
Stay with me...

Stay with me...
(SetoXJoey)

Von Sweet-Akane

Prolog: Prolog

Erbarmungslos ergoss sich der Regen über Domino, drang in jeden Spalt und wischte
alles fort, jeden Schmutz, jeden Gedanken… einfach alles.
In diesem Wetter stand ein blonder junger Mann zitternd auf dem Friedhof und
starrte mit leeren Augen auf das erst heute angelegte Grab. Die anderen Anwesenden
waren schon lange gegangen, niemand hielt es in diesem Wetter länger als nötig an
diesem trostlosen Ort aus. Er war dennoch froh gewesen, dass sie alle gekommen
waren um ihm beizustehen. Sogar Duke hatte es geschafft pünktlich da zu sein, doch
nun waren sie alle fort. Daheim bei ihren Familien und umgeben von der Wärme ihres
Zuhauses. Ihn jedoch erwarteten nur die Erinnerungen und die Kälte, die er in den
letzten Tagen erfolglos zu verdrängen versucht hatte. Der Regen hatte ihn schon
vollständig durchnässt, seine Haare klebten an seiner Stirn und die Regentropfen
perlten unablässig von seiner Kleidung auf den schlammigen Erdboden. Er starrte ins
Leere, während seine Gedanken immer wieder um seine Zukunft kreisten. Er
schnaubte und schüttelte den Kopf. Für ihn gab es keine Zukunft, nicht mehr.
„Joey?“
hörte er eine sanfte Stimme neben sich.
„Ja?“
„Lass uns gehen großer Bruder… sonst wirst du noch krank. Ich will nicht noch

jemanden verlieren den ich liebe…“
schluchzte sie leise.
Joey drehte sich ruckartig zu seiner Schwester um und zog sie in seine Arme. Wie
dünn sie geworden war merkte er in diesem Moment wieder einmal ganz deutlich. Sie
beide waren es. Die letzten Wochen hatten an den Kräften der Geschwister gezehrt
und Joey glaubte in der Ungewissheit, die ihn erwartete, zu ertrinken. Mit seinem Tod
war alles vorbei… Seine Mutter konnte und wollte nicht für ihn sorgen, das wusste er
nur allzu gut. Schon Serenitys Anwesenheit hier war ein Wunder, doch er wusste
genau, dass er morgen schon wieder ohne sie sein würde… allein und ohne Zukunft.
Er drückte seine kleine Schwester noch enger an sich während sie ihre Tränen an
seiner Schulter abzuwischen versuchte.
„Lass uns gehen, Kleine.“
sagte er liebevoll und drückte sie leicht von sich weg legte seinen linken Arm um ihre
Hüfte und verließ mit ihr den Friedhof. Serenity weinte noch immer. Ihre Tränen
vermischten sich mit dem Regen. Besorgt schaute er auf seine kleine Schwester
herab. Das war einfach zu viel für sie gewesen. Erst ihre Augenoperation und dann
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das. Er wusste, dass er stark sein musste, für sie, wenigstens bis morgen noch. Am
Ausgang des Friedhofs sah Joey sich noch einmal um, lächelte und sagte
„Ruhe in Frieden, Dad…“.

*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~

Zuhause angekommen schob Joey seine kleine Schwester direkt ins Bad und drückte
ihr ein Handtuch in die Hand.
„Geh duschen Kleine, sonst bist du es noch die sich erkältet.“
„In Ordnung großer Bruder…“
sagte sie leise.
„Ich hab dich lieb Kleine.“
„Ich dich auch großer Bruder…“
schluchzte sie.
Er lächelte sie liebevoll an, nahm sie noch einmal lange in den Arm und verließ dann
mit einem Handtuch bewaffnet leise das kleine Bad. Erschöpft lehnte er sich an die
Tür des Badezimmers und atmete erleichtert aus, als er wenige Augenblicke später
das Wasserrauschen der Dusche wahrnahm. Er verharrte noch ein paar Minuten dort
und ging in sein Zimmer um sich aus der nassen Kleidung zu schälen. Den nassen
Anzug warf er achtlos auf den Boden und zog sich frische Unterwäsche, ein langes
Hemd und eine bequeme Hose an. Das Handtuch landete kurz in seinen klitschnassen
Haaren, die er kurz trocknete und wurde dann ebenso achtlos in die Ecke gefeuert.
Leise er ging dann in die Küche, um für sich und Serenity einen wärmenden Tee
aufzusetzen. Das Wasser kochte bereits, als Serenity frisch geduscht in die Küche kam.
Joey lehnte an der Küchenzeile und schenkte ihr ein Lächeln. Schüchtern lächelte sie
kurz zurück, setzte sie sich auf einen Stuhl und umarmte ihre schlanken Beine, die sie
wie eine Mauer vor sich mit auf den Stuhl gezogen hatte. Joey sah sie besorgt an und
stellte ihr ihren Tee vor die Nase. Nur langsam nahm sie es wahr und starrte nur
gedankenverloren auf die dampfende Tasse.
„Was wird jetzt aus dir, Joey?“
fragte sie plötzlich. Joey erschrak als er ihre Stimme hörte. Sie klang auf einmal so
ernst und erwachsen… War das wirklich seine kleine Schwester die gerade mit ihm
sprach?
„Ich weiß es nicht, Kleines… ich weiß es nicht….“
„Was wird schlimmstenfalls mit dir geschehen? Was hat das Gericht gesagt?“
fragte sie ebenso ernst wie zuvor.
Joey atmete tief durch bevor er ihr antwortete.
„Entweder bestimmt das Gericht einen neuen Vormund für mich oder ich komme ins
Heim bis ich volljährig bin…“
sagte er monoton und nahm einen Schluck aus seiner Teetasse. Die Wärme des Tees
tat ihm gut und er seufzte kurz auf.
„Oh Joey…“ sagte sie leise während sich von ihrem Stuhl erhob und langsam auf ihn
zuging. Automatisch stelle er die Tasse neben sich und zog sie in eine beinahe schon
verzweifelte Umarmung.
„Schon gut Kleines, ich komm klar, mach dir keine Sorgen…“
„Die mach ich mir aber und… Mutter auch… Ich verstehe einfach nicht wieso sie dich
nicht sehen und für dich sorgen will… Ich verstehe es einfach nicht…“
Sie begann schon wieder zu weinen und Joey drückte sie noch fester an sich.
„Ich sehe ihm einfach zu ähnlich… das könnte sie nicht ertragen, das weißt du doch…
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Außerdem wäre ich finanziell einfach eine zu große Belastung für euch… Ihr kommt
so ja gerade mal über die Runden… Ich komm schon klar, Kleines, shhh… ich komm
klar…“
Doch Serenity beruhigte sich nicht, verzweifelt klammerte sie sich an ihren großen
Bruder. Sie bemerkte kaum wie er sie hochhob und zu sich ins Zimmer brachte. Sanft
legte er sie auf sein Bett, löste sich ein wenig von ihr um auch ins Bett zu steigen und
kuschelte sich mit ihr unter die Decke. Immer wieder redete er mit ihr, sanft und ruhig,
obwohl ihm selbst genauso zum Weinen zumute war wie seiner Kleinen… Nach einer
Ewigkeit verstummte sie, lächelnd sah er auf das junge Mädchen in seinen Armen und
strich ihr beruhigend eine Strähne aus dem schlafenden Gesicht.
„Schlaf gut Schwesterchen… wir können den Schlaf beide brauchen…“
flüsterte er leise, bevor auch er die Augen schloss und in einen traumlosen Schlaf fiel.
Eine einzelne Träne bahnte sich den Weg von seinen Wimpern über das makellose
Gesicht, die Wange hinunter und tropfe schließlich lautlos auf seinen Körper.

*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~
So das war erstmal der Prolog. Ich schreib die Tage fleißig am nächsten Kapitel weiter
:-)
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